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Aktuelles:  
 
 
 
 
 
Vor einem Jahr trat die Cannabis-Teillegalisierung in Kraft. Wie hat sich das bei uns 
bemerkbar gemacht? 
 
Die geänderte Gesetzeslage hat zu einer steigenden Nachfrage an Präventions-
angeboten geführt. Unser neuer Höchststand an Präventionsmaßnahmen ist eine 
direkte Folge der Cannabis-Regulierung, die viele Unsicherheiten und offene Fragen 
aufwarf. Da die gesetzliche Änderung keinen Ausbau der lokalen Prävention vorsah, 
waren unsere Kapazitäten begrenzt. Neben zahlreichen schulischen Veranstaltungen 
zum Thema Cannabis unterstützen wir Schulen und Betriebe dabei, einen passenden 
Umgang für ihre Einrichtung mit der neuen Regelung zu finden.  
 
 
Der erwartete Rückgang der Straftaten im Bereich Cannabis führte dazu, dass sich 
weniger Menschen mit einer gerichtlichen Auflage an uns wandten. Auch die Zahl der 
Beratungen für Betroffene mit der Hauptproblematik Cannabis war im vergangenen Jahr 
rückläufig. Trotz der Teillegalisierung ist der Schwarzmarkt auch in Lahr weiterhin 
vorhanden, da die legalen Anbauvereinigungen und der erlaubte private Eigenanbau 
den Bedarf an Cannabis derzeit noch nicht decken können. 
 

 

Im Beratungsalltag hat sich für uns nicht viel verändert. So bleiben wir bei insgesamt 
hoher Nachfrage gespannt, ob sich die kommende Regierung an eine Verschärfung 
oder gar Abschaffung der neuen Rechtslage machen wird.  
 
Wir würden es begrüßen, wenn das Gesetz beibehalten und weiterentwickelt wird.  
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Zahlen Daten Fakten aus dem Jahr 2024 
 
• 549 Menschen suchten Hilfe in unserer Jugend- und Drogenberatung.  

Davon waren 403 männlich und 146 weiblich. 
 

• Mit diesen Menschen haben wir 494 längerfristige Betreuungen und 55 
Einmalberatungen durchgeführt. 

 
• 70 Angehörige suchten Unterstützung bei uns. 

 

• 124 Menschen wandten sich im vergangenen Jahr zum ersten Mal an uns. 
 

• 218 Menschen wurden substituiert und erhielten durch uns eine psychosoziale 
Betreuung.  
 

• Wir konnten 37 Vermittlungen in stationäre Therapie, 1 ambulante medizinische 
Rehabilitation und 7 Nachsorgebehandlungen durchführen. 

 

• Insgesamt tauschten wir im vergangenen Jahr knapp 7.700 Spritzen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

• 14 Personen haben wir im Rahmen unserer digitalen Suchtberatung betreut 
www.suchtberatung.digital  

 
 
Außenstelle Zell a. H. 
 
Im Jahr 2024 haben wir in unserer Außenstelle in Zell a. H. 67 Menschen beraten und 
betreut. Davon waren 53 männlich und 14 weiblich. 21 Personen befanden sich in einer 
Substitutionsbehandlung.  
15 drogenabhängige Menschen konnten am Ende der Beratungsprozesse in 
Rehabilitationseinrichtungen entlassen werden. 5 davon wurden erfolgreich in stationäre 
Drogentherapien vermittelt.  
Der problematische Konsum von Cannabis, Amphetaminen und Kokain stellt den 
Schwerpunkt in den Beratungen dar. Der oftmals zusätzliche Konsum von 
Medikamenten mit Abhängigkeitspotenzial wie Pregabalin (Lyrica), Tilidin und 
Benzodiazepinen erhöht die Komplexität der Beratungsarbeit. 

Hauptsubstanzen  
Opioide 46 % 
Cannabis 22 % 
Alkohol 10 % 
Kokain   7 % 
Multiple 
Abhängigkeit 

  6 % 

Amphetamine   5 % 
Sonstige 
Substanzen 

  4 % 

Altersverteilung   
Unter 19 Jahre:    8 % 
19 – 29 Jahre 26 % 
30 – 39 Jahre 21 % 
40 – 49 Jahre 27 % 
50 – 59 Jahre 13 % 
Über 60 Jahre   5 % 



Praxis für Suchtmedizin Lahr 
 
Die Zahl der substituierten Menschen in der Praxis für Suchtmedizin Lahr lag Ende des 
vergangenen Jahres bei 135 Personen. 
Bei  Einzug der Praxis im Jahr 2018 in unsere Räumlichkeiten waren es 50 Menschen. 
 
Die hohe Zahl an Menschen, die die Praxis mittlerweile täglich versorgt, hat sich in den 
letzten Jahren stabilisiert.  
 
Fast die Hälfte der  versorgten Menschen ist sozialversicherungspflichtig beschäftigt. 
  
 
Arbeitsprojekt „CASA 2024“ 
 
Insgesamt 27 Personen nahmen an dem Projekt teil, davon kamen 10 Personen 
aus Lahr. 
Das Projekt richtet sich an Menschen im Bürgergeldbezug, die aufgrund ihrer 
Drogenabhängigkeit Vermittlungshemmnisse auf dem Arbeitsmarkt haben. 
Mit unserem individuell aufsuchenden Coaching können wir die Menschen   
niedrigschwellig erreichen. Die soziale Stabilisierung der Teilnehmenden steht in der 
Anfangsphase  im Vordergrund. Im weiteren Verlauf erfolgt eine Vermittlung in den 
Arbeitsbereich. Dies kann bei uns im Haus sowie bei anderen Trägern und Institutionen 
sein. Die langjährige sehr gute Kooperation mit dem „Ortenau Jobcenter“ und der Neuen 
Arbeit Lahr (NAL) hat sich weiterhin bewährt.  
Das Projekt wurde mit Mitteln aus dem Europäischen Sozialfonds unterstützt. Wir freuen 
uns sehr, dass wir die Weiterbewilligung für CASA 2025 erhalten haben, so dass wir 
diese Arbeit fortsetzen können. 
Weiterhin stellen wir für unsere Klient:innen 3 AGH Plätze (Ein-Euro Job) zur Verfügung. 
 
 

Ambulant Betreutes Wohnen (BwB subst. + AWS)   
 
Im vergangenen Jahr wurden 8 Personen aus Lahr im Rahmen des Ambulant 
Betreuten Wohnens von uns betreut. 
Die Problematik, in Lahr und Umgebung eine Wohnung zu finden, ist von großer Not 
geprägt. Unser aufsuchendes Angebot wird in immer größer werdender Zahl von 
unseren Klient:innen angenommen. 
Gegen Ende des Jahres konnten wir mit dem Landratsamt Ortenaukreis eine 
Leistungsvereinbarung für unser Angebot „Assistenz im Wohn- und Sozialraums (AWS)  
vereinbaren. Dieses umfasst Leistungen für die Beschaffung und die Erhaltung von 
Wohnraum, der den besonderen Bedürfnissen unserer Klient:innen entspricht.  
Auf dieser Grundlage möchten wir unser Angebot schrittweise ausweiten.  
 



Prävention 

 
Mit unserer Fachstelle für Suchtprävention und Gesundheitsförderung haben wir im Jahr 
2024 mit 34 Veranstaltungen insgesamt 612 Personen erreicht.  
Dieser neue Höchsttand ist eine Folge der Cannabis-Regulierung, welche viele Fragen 
und Unsicherheiten mit sich gebracht hat. Da die gesetzliche Änderung keinen Ausbau 
der örtlichen Prävention vorgesehen hatte, blieben unsere Kapazitäten begrenzt. Neben 
den zahlreichen schulischen Veranstaltungen zum Thema Cannabis begleiteten wir 
Schulen und Betriebe dabei, ein passendes Vorgehen mit der neuen Regelung für ihre 
Einrichtung festzulegen. Im Austausch mit jungen Erwachsenen setzten wir weiterhin, 
neben der Informationsvermittlung, auf einen offenen Dialog, welcher sie bestmöglich 
auf ihre persönliche Entscheidung für oder gegen den Konsum vorbereitet.  
Neben Cannabis blieb das Interesse der Schüler:innen und Auszubildenden an 
synthetischen Opioiden und anderen sedierenden Substanzen ungebrochen hoch. Eine 
weitere, episodisch in der Prävention auftauchende Substanz ist das Lachgas, welche 
2024 mehr in den Fokus rückte und für lebhaften Austausch sorgte.   
Unsere Glücksspielschulung wurde auch in diesem Jahr erfolgreich angeboten.  
Stark gefragt waren auch unsere Azubi Schulungen „Rausch und Risiko“, sowie unsere 
Schulung „Klar im Kopf - stark im Leben“, welche sich mit Substanzkonsum und 
Stressmanagement beschäftigen. Die Schulungen sind darauf ausgelegt, 
Auszubildenden fundierte Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln, um 
verantwortungsbewusst mit den Themen Rausch und Stress umzugehen.  
Insgesamt 14 Personen wandten sich mit einer riskanten, in Einzelfällen abhängigen 
Mediennutzung an unsere Fachstelle.  
 
Finanzen                                                                                                                     
 
Leider wurde von der Verwaltung und dem  Sozialausschuss des Ortenaukreises die 
Entwicklung eines neuen Finanzierungsmodells für die Suchthilfe aufgrund der  
angespannten Haushaltslage im Landkreis eingestellt.  
Lediglich die anfallenden Tarifsteigerungen werden ausgeglichen. Kurzzeitig mussten 
wir davon ausgehen,  Personal einzusparen, da die bisherige Finanzierung bei weitem 
nicht ausreichend war und ist. Zum Ende des Jahres erreichte uns  die Nachricht, dass 
das Land Baden-Württemberg seine Personalkostenzuschüsse zukünftig  erhöhen wird. 
Diese waren seit dem Jahr 1999 vom Land nicht mehr angepasst worden. Trotz dieser 
erfreulichen Nachricht bleibt die finanzielle Ausstattung der Beratungsstelle eine 
anhaltende Herausforderung. 
In diesem Zusammenhang möchten wir uns für die finanzielle Unterstützung unseres 
Fördervereins “Im Trampel“  herzlich bedanken. In unserer täglichen Arbeit ist dies für 
uns und für unsere Klient:innen eine sehr wichtige Unterstützung. 
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Arbeit und Beschäftigung sind uns wichtig!   

Warum ist uns und unseren Klient:innen Arbeit wichtig? 
 

• Struktur und Orientierung: Arbeit kann unseren Klient:innen helfen, eine stabile 
Tagesstruktur zu entwickeln, die für ihre persönliche Entwicklung und den Entzug von 
Drogen entscheidend ist.  

• Wiederherstellung von Selbstwertgefühl: Für viele suchtabhängige Menschen hat die 
Arbeit eine rehabilitative Funktion, da sie dabei hilft, das Selbstwertgefühl und die 
Selbstwirksamkeit zu stärken. 

• Finanzielle Unabhängigkeit: Arbeit ermöglicht es den Klient:innen, finanziell 
unabhängig zu werden.   

• Integration in die Gesellschaft: Arbeit fördert die soziale Integration. Sie hilft den 
Klient:innen, wieder in die Gesellschaft eingegliedert zu werden und ein Netzwerk 
von Beziehungen außerhalb der Sucht zu entwickeln.  

• Vermeidung von Rückfällen: Eine regelmäßige Beschäftigung kann den Fokus der 
Klient:innen von Drogen und Suchtverhalten weglenken. 

• Motivation und Zielverwirklichung: Durch Arbeit können Klient:innen konkrete Ziele 
erreichen, was motivierend wirkt und die Hoffnung auf eine bessere Zukunft stärkt. 
 

Unsere Angebote, um die Menschen in Beschäftigung zu bringen: 
 
 

• Beratung: Arbeit und Arbeitsplatzerhalt als Ziel in der Beratung durch Reflektion,  
Gespräche mit Arbeitgebenden und enger Zusammenarbeit mit dem Jobcenter. 
 

• Vermittlung in ambulante und stationäre  Therapie mit dem Ziel, die Erwerbstätigkeit 
zu verbessern oder wiederherstellen  – 37 Vermittlungen im Jahr 2024. 
 

• Substitution stabilisiert und  ermöglicht Arbeit;  von den von uns betreuten 
Substituierten arbeiten fast 50 %  auf dem 1. Arbeitsmarkt. 
 

• CASA: Ein niedrigschwelliges aufsuchendes Arbeitsprojekt mit Coaching, das 
Klienten wieder näher an die Arbeit heranbringen soll. Ziel ist die Erhöhung der 
Beschäftigungsfähigkeit – 27 Teilnehmende in der Ortenau im Jahr 2024. 
 

• Kooperation mit der Neuen Arbeit Lahr  (NAL) 
 

• Arbeitsgelegenheiten (AGH oder Ein-Euro-Job): Wir bieten 3 Plätze in unserem Haus 
mit Begleitung an.  
 

• Vereinbarungen mit Arbeitgebenden: Wir kooperieren im Rahmen eines Stufenplans 
mit Arbeitgebenden. 
 

• Azubischulungen für Betriebe; Themen sind: Gesundheit, Sucht und Stress.  
 

• Externe Mitarbeiterberatung für Unternehmen und Betriebe; aktuell arbeiten wir mit 
10 Betrieben zusammen.  



Das Team der Drogenhilfe Lahr 

 

Zum Jahresende ist Martina Goedtler nach 29 Jahren leidenschaftlicher Arbeit in unserer 
Beratungsstelle in den Ruhestand gegangen.  

Frau Goedtler hat u.a. über viele Jahre hinweg die Außenstelle im Kinzigtal betreut und war 
dort eine zentrale Anlaufstelle für Ratsuchende. Ihre herausragende Arbeit und ihr 
Engagement wurden bei der offiziellen Verabschiedung, an der viele Wegbegleiter teilnahmen, 
noch einmal eindrucksvoll gewürdigt.  

 

 
 

Von links: Melanie Biehlman, Hermann Gilsbach, Martina Goedtler, 
Lena Karkossa, Stephan Lindner, Lena Hargesheimer, Jonathan Krusche  
 und Silvia Liebherr 
 
 
 
 

 
 
Wir freuen uns sehr, Lena Schäfer seit März 2025 
in unserem Team begrüßen zu dürfen! 
Nach ihrem Studium hat sie nun ihre berufliche Zukunft 
bei uns gestartet. 
Herzlich Willkommen in unserem Team! 
 
 
 
 
   

 

 


